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STANOPUNKT

Lebensraum für 700000 Menschen

Dreiländereck Basel - ist das nicht der Ort, wo viele
Schweizerinnen und Schweizer auf einer Schulreise den «Weg der
Schweiz zum Meer» kennen gelernt haben? Nein, das

Dreiländereck Basel ist weit mehr als der symbolische Ort,
wo sich die Grenzen von Frankreich, Deutschland und der
Schweiz berühren. Die Trinationale Agglomeration Basel

(TAB) ist Wirtschafts-, Lebens- und Kulturraum für nahezu
700000 Menschen, von denen über 50000 täglich als

Berufspendler über die nationalen Grenzen wechseln. Was bis zum
1. Weltkrieg praktisch ohne Zollformalitäten alltäglich war,
hat sich spätestens mit dem 2. Weltkrieg deutlich verändert.
Erst die fortschreitende Globalisierung ab den 80er-Jahren
des letzten Jahrhunderts hat die Frage der Bedeutung nationaler

Grenzen in einem immer stärker zusammenwachsenden

Europa neu gestellt. Im Jahre 1995, in einem politischen
Umfeld, das den Begriff Agglomeration als Planungsperime-
ter kaum kannte, liegt die Geburtsstunde der heutigen TAB.
Ohne gesetzlichen Rahmen, geschweige denn mit
Unterstützung aus Bern, haben Exekutivpolitiker und Fachleute

aus den Planungsbehörden aller drei Länder eine Charta für
die gemeinsame Raumentwicklung entworfen und als

Grundlage für zukünftig gemeinsames Planen und Handeln
beschlossen.

Auch wenn die Trinationale Agglomeration in vielen Bereichen

selbstverständlich funktioniert, heisst das noch lange
nicht, dass es auf der Ebene der Raumplanung genauso
läuft. Was beinahe 100 Jahre Stadt- und Gemeindeentwicklung

entlang den Grenzen als gebaute Realität positioniert
haben, zeichnet nicht das Bild eines organisch gewachsenen
Siedlungskörpers. Vielmehr erkennt man, dass dies- und
jenseits der Grenzen dem jeweiligen Nachbarn der Rücken oder
die kalte Schulter präsentiert wurde. All das, was funktional
oder gesellschaftspolitisch nicht ins Bild der Siedlungskerne

passte, wurde an die Grenzen geschoben. Heute, wo wir die

räumliche Entwicklung grenzüberschreitend anvisieren,
liegen diese «Erbstücke» öfters unbequem im Raum. Hier
beginnt die spannende Arbeit der Raumplanung, im
Zusammenfügen von Siedlungsfragmenten oder in der Neuinterpretation

von landschaftlichen Potenzialen.
In der Alltäglichkeit solcher Aufgabenstellungen zeigen sich

aber auch deutlich die unterschiedlichen Planungskulturen
mit ihren eigenen und vielfach nicht mit den Nachbarn
kompatiblen Planungswerkzeugen und -Instrumenten.
Rückblickend auf 10 Jahre gemeinsames Planen lässt sich

festhalten, dass trotz anspruchsvoller Randbedingungen die

entscheidenden Weichen für eine gemeinsame Zukunft in
der Raumentwicklung gestellt werden konnten. Mit
Abschluss des Interreg-III-Programms im kommenden Jahr
werden konzeptionelle Beiträge in den Bereichen Verkehr,

Siedlung und Landschaft die Grundlage für ein Umset-

zungs- und Realisierungsprogramm sichern. Planung legitimiert

sich in weiten Teilen aus ihrem Potenzialschub für

Umsetzungen, wozu es auch als Identitäts- und
Entwicklungsträger spezielle Instrumente und Events braucht.
Vielleicht besuchen Sie im Rahmen der Trinationalen Bau- und

Planungsausstellung Basel (TRIBA) zwischen 2010 und 2016

das Dreiländereck wieder, nicht auf einer Schulreise,
sondern als interessierte Planerin, Politiker oder Touristin, und

begutachten realisierte Projekte.
Fritz Schumacher, dipl. Architekt, dipl. Ing.,
Kanlonsbaumcisler Basel-Stadt, frilz.scbumacher@bs.ch
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